
Umscha

daß Ain’ der Musık etwas bleiben wird, das den Grundton der Pomantischen
Musık angäb. R D Hoffmann NEeNNT die „metaphysische Realität‘“.
Ist CS 7zuviel ZESaZT, wenn WI1Ir echter -christlicher Kunst immer W
davon suchen; WELLN WIr me1inen, dafß solcherart die Bındung VO  - chr1st-
Licher Wahrheit und Wiıirklichkeit die Musik vonstatiten gehen könne ?

Die liturgische Erprobung der Messe VOIN Strawinsky mag och manches
erhellen, W 4> 1e7r Andeutung bleiben mu{ßte Was WI1r VO  — ıhr
vermögen, 1st wen1g und viel: vielleicht ist zuviel V O! einem enschen“-
werk gefordert, daß sich in ıhm die Weite christliıcher Wirklichkeit deutlich
zeige. Die Tatsache aber, da{ii sich der führende Ge1ist der Musık UuUNSCITEI

Tage dem IThema Messe der genähert hat,; kannn Folgen haben, die
WIr heute noch nıcht überschauen vert_nö gen.

Umschau
das Bundeskanzleramt selbst die An-Neuer ”7 wist der Kontessionen ?
gelegenheit IUr bedeutsam, dafß

Das Waort des Kirchenpräsidenten die Besetzung der wichtigsten Amter
Martın Niemöller, wiewohl überspitzt nach Konfessionen statistisch ekannt-
wiedergegeben un durch achträg- gab och Iragt 199828  — sich, ob damit
lıche Richtigstellungen verständlich UT viel bewiesen ist. Denn eın einz1iges
macht, hat alle getroifen. Die Re- Amt kann wichtiger SCe1N als 7zehn —-
aktıon WAar aller Erklärungen dere Amter Man hat auch auf die
vermutlich deshalb heitig viel ELW gleich hohen. Verluste der be1-
mehr och im Protestantismus als 1mMm
kkatholischen Raum we1il U

den Kirchen 1im Osten hingewtesen.
> Uns scheint das unermeßliıche e1d

sprach, W 4S alle irgendwie wußten, vieler Miıllıonen derart unantastbar
aber keiner auszusprechen wag Miıt ber en Konfessionen stehen,

_einer aufirüttelnden O{ffenheit 1st NUNn n1ie in den Streit hätte einbe-
gesagtT, W 45 der gufien Gemein- 7z1ehen sollen.
schait uUuNSEICS Volkes willen aut die
Dauer doch nicht verschwiegen wer- Unverhüllt ist die Tatsache zuzuge-
den kann der innere Rıiß, der se1it 400 ben, die geht un: die Martın

Niemöller 7weitellos me1ıint. Der KasJahren das Schicksal unseErTCS Volkes
tholizismus hat 1m westdeutschen Bun-ausmacht, LSt wieder fleutlicher sicht-

bar desgebiet 1M Vergleich seiner ZC-
Das dart uns nıcht wundern. Die ringeren zahlenmäßigen Stärke einen

unmittelbare außere Bedrohung hat für größeren politischen Eintflufß als der
Protestantismus. Dıiıe Gründe datür lie-den Westen wenigstens scheinbar auf-

gehört. Verfolgung un Bombenkrieg DCH jedoch nıcht 1mM eute un Ge-
sind Ende Wır haben wieder Zeit, Stern, sondern im 19 Jahrhundert.

unNsSsSeTIC Konfessionen denken, und Franz Schnabel hat das 1M vierten
Band se1iner Deutschen GeschichtewAare ein Wunder, WEeNLl WIr be1

unserbm deutschen Charäkter nıcht neunzehnten Jahrhundert vorzüglich
aten. gezeigt. Statt vieler Einzelheiten Se1eCN

Man hat ZW AAar ZuUuUr Wiıderlegung autf NUr 7we1 Namen genannt, denen
ein1ge Tatsachen hingewliesen. 50 elt d1: jJeweils - andere Entwick1ng
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schau

derbeiden Konfessionen sichtbar wird: schew1ismus als viel mehr der iNnne-
Ketteler und Wiıchern. Von der 1mnneren Frecn durch die ungelösten Fragen der
Sammlung erkommen und ausgehend, Heimatlosen un der soz1i1alen Gerech-
findet det katholische Bischof aus der tigkeit. Wır brauchen HSGIC evangeli-
klaren Erkenntnis der Notwendigkeıit schen Brüder. Denn diesem Stand
NCr Lösung der so7z1alen rage auch der Dinge können WILr die Lage nicht
dien Weg der außeren Sammlung Der alleın meisfifern Wır können daher SAr
so71ale Katholizismus, der SCLILICT keinen ringenderen Wunsch haben, als
politischen Parte1i hartem Kamp cdaß Männer der evangelischen Kırche

den Staat steht wächst eben IN1T uns AUuUS den gleichen Grundsätzen
darın den Staat tragenden WIC WITL, jedoch unter C1IHEF
Krait heran Wıchern der große Grün- Blickrichtung der Lösung JENCI Hra-
der der Inneren Mıiss1ion, steht ZW. DCH mitarbeiten, VO denen das eil
untfer der gleichen Erkenntnis, aber UuU1NlSCICS Volkes abhängt. e  Cr Verlust,

kam schr VO Pıetismus Her den die evangelische Kirche erleidet,
als da{fß den weltoitfenen Weg des ist darum Cin EBEinbruch 1 die CINCUNL-

Samnc abendländiısche Front die diekatholischen Bischofs hätte gehen kön-
11CN Er überläßt die Welt dem Staat deutsche katholische und evangelische
der WAar C1MN „Christlicher Staat n Kırche vorderster Linıve ha Lien Von
soll ‚etzten Endes aber doch nıiıchts wanrha: katholischen Stand-
anderes Wr als cNrıistiliche Aus- pun ZUS un: scheint uns, als
gabe der Staatsraison Mit em Ende sc1ı sowochl der Standpunkt Martın Nie-
dieses Staates mu{fte der Protestantis- möllers W1C auch ökumenische da-
111US zunächst hilflos der Welt STE- VO  - nıcht wesentlıch verschieden
hen Das WAar 1918 der Fall W arlr unverantwortlich durch kleine

ach dem Zusammenbruch des Reiberetien un Schiıkanen, die 3L
Kontession auf kurze 1C. ;ohl CINSCLCS 1945 mulßte ZWATr testgestellt WEeET-

den, daß die Verluste des soz1alen Ka- Vorteile bringen IMNOSCH, Wunden aut-
als zureißen, die etztliıch derthol1zismus größer Matifcn aAbendländischen Gemeinschaft schwerendachte, daß VOTLT allem C1IHE (Generation.

ZSaNzZ austiel Immerhin fanden ich chaden zufügen Es reicht alitıg,
da{ß mitten durch olk dasüberall CINISC Männer, die A4US der
SCiIiNCT Gesamtheit dem Abendlande —Iradition cdes deutschen Katholizismus

heraus der Lage d  N, die öffent- gehört und für uns nıcht der Elbe
enden dart eine Grenze läuft dielichen inge die Hand nehmen

Dazu kam, da{ii die Katholiıken gerade jeder Christ NUur INIE bitterem Weh be-
trachten kannden drängenden soz1alen ragen

durch die wegweisenden Lehren des Unberührt VO:  $ dieser rage kann
Papstes und die Erfahrungen ihrer jedoch tür die beiden Kirchen keine
Brüder den anderen Ländern sotfort rıngendere Angelegenheit geben, als
teststellen konnten wohin der Weg ihren gegenNSsELLIgSEN Standpunkt

gehen sSC1 Dem-Protestantismus hat Lehre und Glauben klären un:
der 4A16 Vorteil völlig gefehlt wäh- deutig auszusprechen Das hat +

rend ıhm der andere nicht gleichen N1S mit kontessionellem Z wist
Ausma{fß ZUTT erfügung stand dafß IM! MI dem Weg der

Die Katholiken haben jedoch keinen Liebe der CINZISC Weg ZUr Einheit der
C ist Denn 1Ur C111 Kırche, dierund sich darüber freuen un die

Lage bıllıgen Vorteil für sich sich aller Demut der geoffenbarten
ZAUSZUNUTZEN Wahrheit Christus verpflichtet S  ADenn die EMEINSAMC wird den Weg der Wahrheit und LiebeBedrohung hat Nnur scheinbar aufge-
Ört Wr sehen S1IC allerdings nıcht tHinden und gehen

schr der äußeren durch den Bol- Oskar iımmel
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